
Update zur Petition

Was ist zwischenzeitlich passiert, seitdem BUND und NABU am 16. März 2026 über 1000

gesammelte Unterschriften an Oberbürgermeisterin Claudia Kalisch übergeben haben?

Am 07.04.2026 war in der Lüneburger Landeszeitung unter dem Titel „Plädoyer fürs

Feuerwerk“ eine Reaktion von Seiten der Schausteller zu lesen, in der mit keinem Wort

auch nur erwähnt wurde, worum es uns im Kern geht, nämlich um jährlich zwei

Feuerwerke in unmittelbarer Nachbarschaft zum sensiblen Naturschutzgebiet Kalkberg.

Stattdessen wurde den Umweltverbänden Selbstdarstellung vorgeworfen und, um vom

eigentlichen Thema abzulenken, auf weitere innerstädtische Lärmquellen verwiesen.

Kurz vor dem diesjährigen Frühjahrsmarkt, für den bereits wieder ein Höhenfeuerwerk als

Attraktion angekündigt war, haben BUND und NABU deshalb – und auch als Reaktion auf

die Darstellung der Schausteller – eine Pressemitteilung an die Landeszeitung geschickt,

die aber leider nicht gedruckt wurde. Siehe Anhang 1.

Über das Feuerwerk, bei dem es zu Zwischenfällen kam, berichtete die Landeszeitung am

07.05.2026 („Funkenflug auf Skaterbahn“); in diesem Artikel wurde auch die

Stadtpressestelle mit missverständlichen Aussagen über den NABU zitiert. Leider wurden

die Umweltverbände für diesen Artikel nicht vorher von der LZ kontaktiert. Deshalb sahen

wir uns gezwungen, eine Stellungnahme mit einer Gegendarstellung zu verfassen. Diese

wurde im Landeszeitung-Artikel „NABU widerspricht der Stadt“ vom 13.05.2026

berücksichtigt. Hier ist die gemeinsame Stellungnahme in voller Länge zu lesen: Siehe 
Anhang 2.

Wie geht es nun weiter? Am 03.06.2026 wird sich der städtische Ausschuss für Umwelt,

Klima, Grünflächen und Forsten unter TOP Ö6 mit dem Thema befassen (Petition vom

16.03.2026 gem. § 34 Satz 1 NKomVG in Verbindung mit § 7 Absatz 6 der Hauptsatzung

"Kein Feuerwerk auf den Sülzwiesen!").

Wir hoffen sehr, dass im Sinne eines ganzjährig zu gewährleistenden Schutzes des

Naturschutzgebiets Kalkberg Höhenfeuerwerke in dessen Nachbarschaft bald endlich der

Vergangenheit angehören!



 

Pressemitteilung von NABU und BUND als Reaktion auf den Artikel „Funkenflug auf 
der Skaterbahn“ in der LZ vom 07.05.2026 

Am 16. März haben NABU und BUND im Lüneburger Rathaus mehr als 1000 vor Ort 
gesammelte Unterschriften gegen die alljährlichen Feuerwerke bei den Sülzwiesen übergeben. 

Sieben Wochen später findet auf dem Frühjahrsmarkt wieder das „traditionelle“ 
Höhenfeuerwerk statt und es läuft nicht so rund wie gewünscht. Es wurde nicht nur als lauter 
und länger als beim letzten Mal empfunden. Auch die Skater im unmittelbaren Umfeld 
machten sich Sorgen wegen herabfallender brennender Raketen.  

Wir erinnern uns an die Lichtershow in Düsseldorf im Juli 2025 mit 19 Verletzen. Da wurde 
schon mal der Sinn der Feuerwerke auf den Sülzwiesen infrage gestellt. Zum Glück ist hier 
am Freitag niemand zu Schaden gekommen, darüber freuen wir uns zuerst einmal. 

Worüber wir uns allerdings gar nicht freuen, ist das, was wir am 7. Mai in der LZ lesen. In der 
Darstellung der Presseantwort der Stadt wird doch tatsächlich der Eindruck erweckt, der 
NABU sei nach der Besichtigung des Feuerwerks beim Oktoberfest im September 2025 mit 
einem hinsichtlich Dauer und Lautstärke etwas „reduzierten Feuerwerk“ einverstanden. 

Dass dies absolut nicht der Fall ist, dürften die Petition von BUND und NABU, die über 1000 
Menschen hier unterschrieben haben, sowie alles, was die Umweltverbände zu den beiden 
jährlichen Feuerwerken in unmittelbarer Nähe des Kalkbergs bisher öffentlich gesagt und 
geschrieben haben, doch eigentlich unmissverständlich gezeigt haben! 

Das von der Stadt genannte Ziel, der Tierwelt im angrenzenden Naturschutzgebiet keinen 
Schaden zuzufügen, lässt sich eben nur dadurch erreichen, in dessen Nachbarschaft auch 
keine Feuerwerke mehr zu veranstalten. 

Die Zwischenfälle, die sich nun auf der Skaterbahn ereignet haben, zeigen nochmals 
deutlicher, dass Feuerwerke auf den Sülzwiesen gefährlich, umweltschädlich und 
inakzeptabel sind. Was muss noch passieren, damit endlich mit dieser sinnlosen Tradition 
aufgehört wird? 
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Stellungnahme von BUND und NABU zum „Plädoyer 
fürs Feuerwerk“ der Lüneburger Schausteller in der LZ vom 7.4.26 

—> Diese Stellungnahme wurde leider nicht von der LZ veröffentlicht  

Achtung Tierwelt: Im Naturschutzgebiet Kalkberg knallt es wieder! 

Nun ist es wieder soweit. Beim Frühjahrsmarkt auf den Sülzwiesen wird am 
Freitag, den 1. Mai ein Höhenfeuerwerk gezündet. Seit 25 Jahren halten Stadt und 
Schausteller am Feuerwerk fest, ohne sich mit der Kritik der Umweltverbände, der 
Gesellschaft, den Gedanken an Naturschutz und der Sinnhaftigkeit  
auseinanderzusetzen. Kann es auch anders gehen und nicht wie schon vor 25 
Jahren? Einer Zeit, als der Konsumgedanke an erster Stelle stand? 

Argumente der Schausteller, in denen Feuerwerke mit Verkehrs-, Fluglärm und 
Gewittern verglichen werden, verharmlosen die Aktion und zeugen von 
Unkenntnis. Darum hier die Aufklärung: Der innerstädtische Verkehrslärm 
produziert keine urplötzlich aufsteigenden brennenden Raketen mit 
explosionsartigen Knallgeräuschen. Gewitter sind natürliche Phänomene, die sich 
in über 8 bis 15 km Höhe in der Atmosphäre entwickeln, sich u. a. durch 
Luftdruckveränderungen und entferntes Grollen ankündigen. Tiere haben sich im 
Laufe ihrer Evolution an diese Phänomene anpassen können und wir wissen, dass 
viele Tierarten ein aufziehendes Gewitter lange vor uns Menschen wahrnehmen 
können. 

Die 'Kultur', dass Feuerwerke auf dem Rummel präsentiert werden, ist eine 
individuelle Entscheidung der Schausteller und nicht kulturell verankert.   

Wir finden, dass Traditionen, die nicht mehr zeitgemäß und nachweislich 
umweltbelastend sind, hinterfragt und durch verträgliche Alternativen ersetzt 
werden sollten. Statt Feuerwerk als Werbeeffekt könnte mit einem tier- und 
umweltfreundlichen Rummel auch ein erweitertes Publikum gewonnen werden. 
Darüber freuten sich nicht nur alle, die unsere Petition unterschrieben haben, 
sondern alle Lebewesen im Naturschutzgebiet Kalkberg, deren Nachkommen 
diese Saison unbeschadet überstehen. 
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